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LEBE  
KREATIV!

Moor Jovanovski erlebt glückliche Stunden beim Bau eines 
Vogelhäuschens.

Ich bin kein Künstler oder Poet. Aber irgendwie finde ich 
kreative Dinge auch ansprechend. Grundsätzlich gefällt 
mir der Gedanke, mich einfach auszuklinken und et-

was zu tun, was nicht zwingend effizient ist. Doch häufig 
kommt es nicht so weit, weil ich mich dann frage: „Wer hat 
schon Zeit für sowas?“ Oder vielleicht auch: „Was würde 
es denn ändern?“ 

Umso überraschter war ich über mich selbst, als mir aus 
heiterem Himmel die Idee kam, etwas zu bauen. Gerade 
waren mein Sohn und ich im Begriff, vom Garten zurück 
ins Haus zu gehen, als ich zu ihm sagte: „Lass uns ein Vo-
gelhaus bauen!“ Er schaute mich so verwundert an, wie ich 
mich selbst fühlte. Dann flammte die Begeisterung in sei-
nen Augen auf und schon machten wir uns auf den Weg. 
Und zwar nicht in den Baumarkt, sondern in den Wald –  
ausgerüstet mit einer Säge. Und fürs Protokoll: Wir ha-
ben nichts Illegales gemacht! Wir haben nur umgefallene 
Stämme und Äste zurechtgesägt und eingepackt.

Und dann kam der große Moment: Wir haben ohne 
Vorlage, ohne Bauanleitung, ohne Youtube-Tutorial ein-
fach drauflos gebaut. So wie das Vogelhaus in unserem 
Herzen war, haben wir es in die Realität gebaut. Alles in 
allem verbrachten wir drei Stunden und sind nun stolze 
Besitzer eines „Dreibein-Vogelhaus“. So haben wir unse-
re Schöpfung benannt. Es ist 1,50 hoch und hat ein Spitz-
dach mit Tannengrün. Und schon bald zog ein Rotkehl-
chen ein, das wir Robin tauften.

Erst im Nachhinein wurde mir deutlich, wie sehr mich 
diese Aktion erfüllte. Ich konnte mich einfach ausklinken. 
Ich hatte Zeit mit einem Menschen, den ich sehr liebe. Es 
gab keine Deadline für die Fertigstellung. Wir haben etwas 
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mit unseren Händen gemacht (analog, nicht digital). Wir 
konnten ein inneres Bild Wirklichkeit werden lassen! Ja, 
wir haben etwas erschaffen, was es noch nicht gab.

Ich spürte die Kraft der Kreativität in mir und plötzlich 
fühlte ich mich Gott sehr nahe. Ich bin seine Schöpfung 
und wenn ich kreiere, dann bin ich in seiner Nähe. Ohne 
Gebete. Ohne Gesang. Ohne Andacht. Nur in dieser Erin-
nerung, dass ich sein Geschöpf bin und mit ihm verbun-
den bin, wenn ich etwas erschaffe. Kreatives Leben ist eine 
Gottesbegegnung. „Was würde es ändern?“ hatte ich mich 
bisher gefragt. „Mich“ habe ich mir dann gedacht. 

Moor Jovanovski hat zwei Kinder und 
ist verheiratet mit Monica. Er arbeitet als 
Pastor und Gemeindegründer in Frankfurt 
und Wiesbaden.


